
Überblick über die verschiedenen Transportwege in das KZ Wöbbelin   
[Marco Pahl]

Zwischen dem 13. und 26. April 1945 trafen fünf weitere Transporte mit mehr als 4000 Häftlingen 

aus verschiedenen Konzentrationslagern in Wöbbelin ein. Das Holzbarackenlager „Reiherhorst“ 

war überfüllt, und die Häftlinge des Transportes aus den KZ Schandelah und Fallersleben blieben 

zunächst in den Waggons. Der Zug mit Häftlingen aus dem KZ Beendorf bei Helmstedt wurde zum 

Bahnhof Sülstorf geleitet und stand dort drei Tage auf einem Nebengleis. 

Am 15. April 1945 fiel die Entscheidung, das noch im Bau befindliche Steinbarackenlager zur Unter- 

bringung dieser Räumungstransporte zu verwenden. Wöbbelin wurde nun zum KZ-Auffanglager.

Das Steinbarackenlager war mit Wachtürmen und einem mehrfachen Stacheldrahtzaun gesichert, 

der jedoch nicht elektrisch geladen war. Schilder mit der Aufschrift „Vorsicht! Nicht stehen bleiben! 

Es wird scharf geschossen!“ warnten die Zivilbevölkerung.

Das KZ Wöbbelin als Auffanglager
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